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60 Beratungsstunden fallen
!3..h Förderungskür1y1gen I Schreiben von Bund und Land haben im Frauenberatungs- und
Bildungszentrum Hottabrunn - zumindest für dieses Jahr - wenig Hoffnung genährt.
Von Christoph Reiterer

HOTLABRUNN | 60 Familienbera-
tungen weniger pro Jahr. Das
sind die unmittelbaren Auswir-
kungen der Förderungskürzun-
gen durch den Bund ftir das
Frauenberatungs- und Bildungs-
zentrum ,,Frapen ftir Frauen" in
Hollabrunn, mit der Geschäfts-
ftihrerin Ursula Hein hadert.
Vergangene Woche bekam sie
Besuch von Landtagsabgeordne-
ter Helga Krismer (Die Gninen)
und Bundesrat David Stögmül-
ler, der sich auf Österreich:Tour
befindet.

Bei den gekürzten Geldern
handelt es sich um Direktförde-
rungen ftir Beratungshonorare.
Dabei wäre eigentlich eine Erhö-
hung notwendig gewesen,
meint Hein. So sei das nun ein
Rückschritt ftir Familien und
Frauen. In elnem offenen Brief
hatte sie bereits im Juni ge-
mahnt, dass es hier um Existen-
zen gehe.

Grüne: Land NÖ sott
kompensieren

,,Die schwarz-blau-rote lan-
desregierung hat Familie als
Schwerpunkt im Programm, -da-
her ist Jammern zu wenig", sagt
Krismer. Die Landessprecherin
der Grünen verlangt, dass das

Land die unterjährigen Kürzun-
gen kompensiert und auf die
Bundesregierung einwirkt,,,det-
artige soziale Rückschritte zu
unterlassen".

In einem Schreiben an ,,Frau-
en ftir Frauen" vom 6. Juli hat
das Amt der NÖ Landesregie-
rung auf den offenen Brief re-
agiert und erklärt, dass Vertreter
der Bundesländer den einstim-
migen Beschluss gefasst haben,
den Bund zu ersuchen, die ent-
sprechenden Mittel ftir die Fa-
milienberatungsstellen auch in
Zukunft sicherzustellen.

Ein Schreiben kam auch von
Frauen-, Familien- und Jugend-
ministerin Juliane Bogner-
Strauß. Sie bestätigt, dass in der
geförderten Familienberatung

Kteiner Krisen-
gipfelin Hotta-
brunn: Sylvia
Möstl, David
Stögmütter, Mi- "

chaela Pucher-
Schwartz, Ursu-
la Hein und He[-
ga Krismer (v.[.).
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rund eine Million Euro einge-
spart werden muss, wisse aber
um deren Bedeutung und werde
sich bemühen, ,,Mittel, die nach
Abrechnungen der Vorjahresför-
derungen oder bei anderen Bud-
getpositionen frei werden, den
Familienberatungsstellen zut
Verftigung zu stellen. Damit
sollte ein Teil der Kürzungen ab-
gefangen und die wertvolle fu-
beit sichergestellt sein".

,,Die Kürzungen bei der Kin-
derbetreuung in Kombination
mit dem 12-Stunden-Tag macht
die Arbeitswelt ftir Frauen noch
prekärer", meint Krismer. Es ge-
be nach wie vor zu wenige
Kleinkinderbetreuungsplätze
und Kindergärten, die nach 17
Uhr. geöffnet haben, seien rar.

Sie werde auch nicht müde, so
Krismer, mehr Offi-Angebote
und ein 365-Euro-Ticket zu for-
dern, um den Radius frir Frauen
bei der Jobsuche zu vergrößern.
,,Es kann nicht sein, dass eine
Klientin aus Ravelsbach keine

. Verbindung mehr von Holla-
brunn nach Hause hat und dass
die Strecke Hollabrunn-Stocke-
rau nur eingleisig ist."

David Stögmüller sieht in der
Auswertung von Sozialberufen
eine Chance ftir Frauen, die dort
gerade den Kollektir,'vertrag ver-
dienen, und fordert soziale Absi-
cherung von Frauen, damit die-
se selbstbestimmt leben kön-
nen. ,,Ich werde als junger
Mann wie Generationen davor
nicht müde, frir gleichen Lohn
bei gleicher Arbeit zu kämpfen.,,

Hintergrund
O Seit mehr als 30 Jahren ist die
Frauen- und Famitienberatungs-
stellein den Bezirken Holtabrunn,
Mistelbach und Korneuburg ein
Stützpunkt für Frauen. Viele pro-

jekte werden mit dem AMS finan-
ziert. Psychotherapie auf Kran-
kenschein rundet das Angebot ab
und ermöglicht spezifische Bera-
tung und Hilfe. Sieben Notwohn-
plätze werden gemanagt.


